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Die neue Allianz. 
England, Frankreich, Amerika. 

Es hat den Anſchein, daß der Plan eines 
Defenſivbündnifſes zwiſchen Großbriltan— 
nien, Frankreich und den Vereinigten Staaten 
kurz vor ſeiner Verwirklichung ſteht. Wie der 
P. A. T. aus Waſhington gemeldet wird, hat 
der Bündnisvertrag, der in Paris ausgearbeitet 
wird, bereits endguͤltige Form angenommen. Wie 
es heißt, ſoll er eine Becräftigung des Friedens— 
vertratzes ſein und Frankreich für den Fall eines 
neuen Angriffs der Deutſchen Schutz gewähren. 
Es gilt als ſicher, daß Frankreich bereits ſein 
grundſähliches Einverſtändnis hierzu ausge— 
drückt hat. 

Präfident Wilſon iſt auch weiterhin der 
Ueberzeugung, daß die Völkerliga genüügende Ga— 
rantie bieten müſſe; er erkennt aber auch das 
Bedürfnis an, daß eine gewiſſe Fortdauer dieſer 
Garantie zwiſchen dem Datum der Unterzeichnung 
des Friedens und dem Datum beſtehen müſſe, 
da die Liga ihre Tätigkeit aufnehmen wird. Iu 
dieſem Sinne erkennt er die Notwendigkeit dieſes 
diplomatiſchen Altes an, der den Vertrag ver— 
ſtärlen und Frankreich Sicherheit in dem Ueber— 
gangsſtadium gewährleiſten würde. Präſident 
Wilſon ſoll ſich gegen den Gedanken ausge⸗ 
ſprochen haben, den Vertrag geheim zu 
halten. Er ſagte, daß dieſer Akt im Geiſt des 
Altes der Völkerliga gehalten ſein und ebenſo 
wie der Völkerbundsentwurf veröffentlicht werden 
müſſe. 

Den deutſchen Blättern wird hierzu aus Bern 
gemeldet: Die Pariſer Ausgabe des „Chicago 
Tribune“ enthält die Nachricht, daß Wüſon und 
Lloyd George Frankreich ſofortige mili— 
täriſche Bilfe für den Fall eines 
deutſchen Angriffs zugeſagt haben. In 
dieſem Falle würde man von einer einleitenden 
Unterſuchung der Frage im Sinne der Beſtim— 
mungen des Völkerbundes cbſehen. Der Pariſer 
Korreſpondent der „Neuen Züricher Zeitung“ be— 
merkt, daß aus dieſem Anlaß das Gerücht von 
dem Abſchluß eines Defenſivbündniſſes zwiſchen 
Frankreich, England und Amerika im Umlauf ſei. 
Wilſon ſoll auf der Meinung beſtehen, daß der 
Abſchluß des Völkerbundes den Abſchluß 
einesDefenfivbündniſſesausſchließt. 

Die Zahlung 
der Entſchädigungsſumme. 

Aus London wird gemeldet: Hier liegen Ein— 
zelhelien über die Zahlung der Entſchä— 
digungsſumme vor. Die Kommiſſion der 
Friedenskonferenz, die ſich mit der Feſtſtellung 
des Geſamtwerles der verfügbaren deutſchen 

Guthaben in Gold, Silber und Wertpapieren 
zu beſchäftigen hatte, ſchätzt den Geſamtbetrag der 
innerhalb i8 Monaten bis 2 Jahren zur Ver— 
fügung ſtehen kann, auf 20 Millrarden. 
Davon ſind 8 Milliarden 200 Millionen in bar 
verfügbar. Sowie ſich die induſtrielle Lage in 
Deniſchland gebeſſert hat, müſſen die Zahlungen 
deutſcherſeits allmählich fortgeſetzt und gefteigert 
werden. Der Anzahlungsbetrag wird bekanntlich 
von einer interalliierten Kommiſſion feſtgeſetzt 
werden. Man hat den Beſchluß gefaßt, Deutſch⸗ 
land zu einer Einfuhrbeſchränkung auf ein Mi— 
nimum zu zwingen und künftig hauptfächlich zu 
exportieren. Dieſe Politik hat, wie verſchiedene 
Londoner Blätter betonen, die Gefahr, daß 
Deutſchland durch dieſe große Produktion ſeine 
allgemeine Ausfuhr ſo ſteigern kann, daß es alle 
anderen Länder überflügelt. Die Kommiſſion hat 
deshalb beſchloſſen, für die Ausfuhr gewiſſer 
Waren, einen ſehr hohen Preis feſtzuſetzen. 

Aufhebung des Algeciras⸗Vertrages. 
Laut einer Pariſer Depeſche des „Secolo“ 

hat die Konferenz nunmehr auch die Marokko⸗— 
frage damit gelöſt, daß Deulſchland auf ſämt— 
liche aus dem Algecirasvertrag und aus den 
franzöſiſch-deutſchen Verträgen von 1909 und 
1911 herrührenden Rechte verzichtet. Alles 
deutſche Staatseigentum wird ohne Entſchädigung 
lonfisziert und deutſches Privateigentum verſtei⸗ 
gert. Der Erlös wird zur teilweiſen Vermin— 
dernug der Summen dienen, die Deutſchland der 
Entente für Wiederherſtellung ſchuldet. 
Uebrigens ſoll auch das Äbkommen Deutfchlands 
mit Marokko und das Kapitulationsregime, ſo⸗ 
i Deutſchland in Frage kommt äannulliert 
werden. 

4— 
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Der Streit um Fiume. 
Eine Erklärung Wilſons. 

4 J M 8 Wien, 24. April. (P. A 
Das Preſſebüro der Vereinigten Staaten ver— 

öffentlicht eine Erklärung des Präſidenten Wilſon 
in der Adriatiſchen Frage. Wilſon führt die 
Gründe an, die ihn bewogen haben, die Anſprüche 
der Italiener auf Fiume nicht anzuerklennen. Der 
Friede — ſagt der Präſident — der jetzt 
mit den Deutſchen geſchloſſen werden 
ſoll, beruht auf dem Grundſatz des 
Rechts und der Gerechtigkeit. Dieſelben 
Grundſätze müſſen auf die Gebiete, die bisher 
zur öſterreichiſch ungariſchen Monarchie gehörten, 
angewandt werden. Wenn im gegebenen Falle 
dieſe Grundſätze Anwendung finden ſollen, muß 
Fiume als Tor der Ein- und Ausfuhr nicht Italien, 
ſondern den im Norden und Nordoſten gelegenen 
Ländern dienen, und zwar Polen, Ungärn, 
Tſchechien, Rumänien und Jugoſlawien. 
Fiume Italien zuzuerkennen, würde eine Stim— 
mung ſchaffen, der gegenüber wir nicht gleich— 
gültig bleiben könnten. Die Belaſſung des Hafens 
bei einem Staate, zu deſſen Beſtand die ge— 
nannten Länder nicht gehören, wäre keine Sltütze 
für das Handels- und Induſtrieleben dieſer Länder, 
für die der Hafen den Zugang zum Mittelmeer 
ermöglichen ſoll. Aus dieſem Anlaß wurde bei 
der Unterzeichnung des Londoner Vertrags nicht 
an Fiume gedacht, ſondern dieſes endgültig 
den Kroaten zuerkannt. Der Präſident 
legt dar, daß der Vertrag vom Jahre 1015 ge— 
wiſſe Punkte an der dalmatiſchen Küſte Italien 
zuerkannte, um es vor Oeſterreich-Ungarn zu 
ſchützen. Da Oeſterreich-Ungarn jetzt nicht beſteht, 

— * * 

drückt Wilſon die Ueberzeugung aus, daß Italien 
ſich mit einer ſolchen Regelung der Intereſſen 
einverſtanden erklären wird, die einen abſoluten 
Frieden ſichert. 

Die Erklärung Wilſons wurde der Preſſe abends 
zur Kenntnis gebracht. Es iſt noch nachzutragen, 
daß Wilſon darin die Grundſätze des Londoner 
Vertrages darlegt und bemerkt, daß Amerika das 
Nationalitätenprinzipachten müſſe. 
Wilſon ſchätzt die Opfer, die Italien während 
des Krieges gebracht hat, hoch ein, und fordert 
es auf, den befreiten Völkern auf dem anderen 
Ufer des Adriatiſchen Meeres gegenüber Seelen⸗ 
größe, freundſchaftlichen Edelſinn und das Vor— 
recht zu beweiſen, das der Gerechtigleit vor dem 
Intereſſe zuerkarnt wird. Zum Schluß drückt er 
das Vertrauen aus, daß Italien von Amerika 
nichts verlangen werde, was ſich nicht unmittel— 
bar mit deſſen geheiligter Verpflichtung in Ein— 
klang bringen laſſen würde. 

Orlando verſicherte in einem Geſpräch mit 
einem Mitarbeiter des „Matin“, daß er heute 
nach Rom abreiſe und bitten werde, daß die 
Verbündeten das Intereſſe Italiens in ihre Hände 
nehmen. Die Zeitungen halten einmütig dafür, 
daß dieſer Vorfall ernſt ſei, ſehen aber 
keinen Abbruch darin. Sie drücken die Ueber— 
zeugung aus, daß ſich ein Weg zur Verſtändigung 
finden laſſen werde. 

Die xrömiſchen Blätter erklären übereinſtim— 
mend, daß das Programm der italieniſchen De— 
legation das Minimum deſſen ſei, was ſich 
mit der Würde und der Sicherheit Italiens in 
Einklang bringen laſſe. Das „Echo de Paris“ 
glaubt nicht, daß die Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen Wilſon und der italieniſchen Delegation 
eine Verſpätung der Aufnahme der Verhandlungen 
in Verſailles hervorruſen werde. Ueber den Kon— 
flikt auf der Friedenskonferenz ſchreiben die deut⸗ 
ſchen Blätter, die Italiener drohen, daß ſie ihr 
Recht mit der Waffe in der Hand zu erreichen 
ſuchen würden, da die ganze Armee noch mobi⸗— 
liſiert ſei und jeden Augenblick handeln könne. 
Die deutſchen Blätter fügten hinzu, daß in ame— 
rikaniſchen Kreiſen dieſe Drohung nicht ernſt ge— 
nommen werde, und behaupten, daß die Italiener 
nicht die Möglichkeit hätten, den Krieg weiter zu 
führen. 

Die Danziger Frage. 
Poſen, 25. April. (P. A. T.) 

Die deutſche Preſſe gibt Stimmen franzöſiſcher 
Blätter über die Art und Weiſe der Löſung der 
Frage Danzigs wieder, das Freiſtadt unter 
der Oberherrſchaft oder auch der Kontrolle“ 
Polens werden ſoll. Die deutſchen Blätter be— 
haupten, daß die franzöſiſche Preſſe Ver ſuchs— 
ballons in der Danziger Frage in die Welt ſetze. 

Berliner Blätter melden ferner, daß der Reichs— 
wehrminiſter Nos ke und der Miniſter des Innern 
ſich zur Beſprechung der Oſtfragen nach Danzig 
begeben haben und von dort aus eine Informa⸗ 
tionsreiſe durch die Städte der öſtlichen Provinzen 
antreten werden. 

Den deutſchen Blättern wird aus Danzig ge— 
meldet, daß inſolge Erſchöpfung der Kohlenvor— 
räte im Danziger Eiſenbahnbezirk jeder Bahn⸗ 
verkehr aufgehört habe. 

Berlin, 25. April. GP. A. T.) 
Das „Berliner Tageblatt“ meldet, daß am 

24. April auf dem Bahnhof in Kreuz die Ver— 
treter der polniſchen Regierung und der amerika— 
niſchen Transporilommiſſion mit den Vertretern 
der deutſchen Regierung zuſammen trafen, um 
über den Transports von 500 Waggons 
Kartoffeln aus Polen nach Prag zu 
beraten. Die Deutſchen forderten daͤfür die Er— 
laubnis zur Schiffahrt auf der Netze, die die Oder 
mit der Weichſel verbindet und eine wichtige Be— 
deutung für die Zuſtellung von Holz aus der 
öſtlichen Provinz hat? Die Deutſchen hegen ferner 
die Hoffnung, daß ſie polniſche Kartoffeln erhalten 
werden. 

Die Teſchener Frage. 
Paris, 24. April. P. A. T. Havas.) 

Das „Petit Journal“ meldet: Das Komitee 
der Fünf habe beſchloſſen, daß die Teſchener 
Frage durch einen unmittelbaren Vertrag zwiſchen 
den Polen und den Tſchechoſlowaken erledigt 
werden müſſe. 

Aus dem Sowjet-Rußlaud. 
Aufruhr in Somel und Düunaburg. 

„Das jüdiſche Volk“ bringt jetzt folgende 
Einzelheiten über die Aufſtände gegen die 
Sowjetmacht in Homel und Dunaburg: 

Das Leben in Rußland ift in der letzten 
Zeit unerträglich geworden. In einer ganzen 
Reihe großer Städte kann man für noch ſo viel 
Geld kein Brot bekommen. In den letzten Tagen 
haben deswegen in Rußland Aufſtände gegen die 
Sowjetmacht und Hungerunruhen ftatt 
gefunden. 
Am 20. März fand in Homel infſolge des 
furchtbaren Hungers ein Pogrom der Bol— 
Iche wiki ſtatt Die hungrige Menge, die von 
früheren ruſſiſchen Offizieren angeführt wurde, 
metzelte ſyſtematiſch alle Bolſche— 
widi und ihre Anhänger nied'er. 
Man ging von Haus zu Haus und tiete jeden, 
der irgendwelche Beziehung zu den Volſchewiti 
hatte. Die Metzelei begann im Hotel „Savoy“, 
in dem der örtliche Sowjet amtiert. Me Mit⸗ 
glieder des Sowjets, die ſich dort befanden, 
wurden getötet. Das Gebäude wurde erfirt 
zwei Stockwerke wurden mit Bomben und Hand⸗ 
granaten in die Luſt geſprengt. Insgefamt 
ſollen 6000 Mann getbdet vporden 
ſein. Die Metzelei dauerte zwei Tage und 
hörte erſt auf, als in der Stadt bedeutende mil 
täriſche Kräfte eintrafen. 

Acht Tage ſpäter begann in Dünaburg eine 
Metzelei; es wurde ihr aber bald Einhalt getan, 
da hier den Bolſchewiki bedeutende militäriſche 
Kräfte zur Verfügung ſtanden. Es fielen aber 
doch viele Bolſchewiki. 

Ueber Plünderungen — in Volozk iſt in der Wilnager jüdiſchen dommuniſtiſchen Zeitung 
„Swjesda“ vom 12. April dieſes Jahres zu 
leſen: Am Sonntag, den 20. März, begannen 
in der Stadt Abteilungen der Rolen Armee di 
Läden zu plündern. Vies rief eine Pamt her⸗ 
vor. Die Teilnehmer am Pogrom nahmen 
alles, was ſie nur wollten. Die Miliz war nicht 
imſtande, dem Pogrom Einhalt zu iun. An 
zweiten Tage wandte man ſich an den Komman 
danten mit der Forderung, Waffen für die 
Organiſierung der Selbſtverteidigung herauszu⸗ 
geben, aber er lehnte dies ab. Er dief die 
Leute der Roten Armee zur Ordnung auf, doch 
kehrten ſich dieſe nicht daran. Da wandte mag 
ſich nach Witebsk um Hilfe. Am Mittwoch, den 
23. März, traf aus Witebsk eine Abteilung 
Truppen ein, und in der Stadt wurde der 
Belagerungszuſtand erklärt. Es wurden Verhaf 
tungen unter den weggelaufenen Soldaten der 
Roten Armee vorgenommen. Dann wurde von 
ihnen die Herausgabe der Urheber gefordert. 
Einige Leute wurden erſchoſſen, viele verhaftet. 

den Aufſtändiſchen über. 

Die Verhafteten wurden nach Minsk gebracht 
Die Bevölkerung der Stadt hat furchtbare Tage 
durchlebt. 

Aufſtand in der UÜkraine. 
Warſchau, 25. April. (P. A.T. 

Das Grenzmarkenpreſſebürv meldet aus 
Kiew, daß in der Ukraine ein Aufſtand 
ausgebrochen ſei. Die mit der bo— 
ſchewiſtiſchen Regierung unzu— 
friedenen Bauern griffen zur 
Waffe und erklärten den Eindringlingen 
den Kampf. Der Verkehr iſt unterbrochen 
Die Brücken auf den Flüſſen Irpen und 
Teteren wurden geſprengt. Der Aufſftand 
brach in den längs der Bahnlinie in Rich⸗ 
tung SarnyHomel, Faſtow und Czerk 
liegenden Ortſchaften und am Dnjeſtr aus 
und umſaßt 30 Gemeinden. Die in ßSomel 
ſtehenden bolſchewiſtiſchen Abteilungen aus 
Tula in einer Zahl von 5000 gingen zu 

VNach hartnäcki⸗ 
gen Schlachten wurde Kiew von der 
Südſeite genommen. In der Vor— 
ſtadt Podol dauert der heftige Kampf 
noch an. Der Auſſtand wird von Seleny 
geleitet. Das Verhältnis zu den Petlura⸗ 
leuten iſt noch nicht geklärt, angeſichts der 
gemeinſchaftlichen bolſchewiſtiſchen Front 
beſteht aber die Möglichkeit für eine Ver—⸗ 
ſtändigung mit ihnen. 

Das Wiener Korreſpondenzbüro bringt 
eine Meldung des ukrainiſchen Preſſebüros 
aus Stanislawow, wonach die Losreißuug 
eines großen Teils der ukrainiſchen So— 
wjettruppen von der ruſſiſchen Sowjetre⸗ 
gie ung empfindliche Folgen für die Lage 
der bolſchewiſtiſchen Truppen in der Ukraine 
nach ſich gezogen habe. Die Auſfſtändiſchen 
haben unter der Führung des Zetmans 
Seleny Kiew mit Ausnahme des zweiten 
Güterbahnhofs und einige Dörfer in der 
Umgegend bis zum Fluſſe Irpen beſetzt. 
Die ukrainiſchen Bauern, die die Aufſtän— 
diſchen unterſtützen, ſind bis Trubeszki ge⸗ 
langt und haben die Brücke über den Ir— 
pen geſprengt. 
Maliny iſt zerſtört. Die Bolſchewili ha⸗—⸗ 
ben die Stadt Owruez und den Baͤhnkno— 
tenpuntt Kereſin verlaſſen. Auch bei Ke—⸗ 
reſin wurden Eiſenbahnbrücken geſpreugt. 
Die Bolſchewiki ſind von allen Sei— 
ten umzingelt. 

Der Vormarſch gegen München. 
Berlin, 25. April. (P. A. T) 

Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Bei den 
Truppen, die den Vormacrſch zur Befreiung Mün⸗ 
chens angetreten haben, meldeten ſich in den 
letzten Tagen zahlreiche Studenten, Haͤndwerler, 
Arbeiter und Bauern. Die Erklärung Dr. Le— 
viens, daß er im Falle emer Umzingelung Mün— 
chens alle eingekerkerten Bürger auf 
dem Marxienplatz in München er— 
ſchießen laſſen werde, rief im ganzen Lande 
große Entrüſtung hervor. Allgemein herrſcht die 
Anſicht vor, daß man den Bolſchewiki und den 
auf ihrer Seite kämpfenden Offizieren das Leben 
nicht ſchenken dürfe. Unter den Oſſfizieren wird 
Major Paragquin genannt, der als Offizier des 
bayeriſchen Generalſtabes und als Alldeutſcher 
bekannt war. Gegen München rücken bayeriſche, 
badiſche, heſſiſche und angeblich auch württember⸗ 
giſche Truppen vor. 

Das „Berliner Tageblatt“ meldet ferner, daß 
in München die Polizei entwaffnet wurde. 
Den Dienſt in den Polizeiämtern üben vuſ— 
ſiſche Studentinnen aus. Die Kommu— 
niſten fordern den Pöbel zur Plünderung und 
Raub, insbeſondere zur Zerſtörung der Läden auf. 

Südlich von Pfaffenhofen hielten die Regie— 
rungstruppen einen * an, der Sowjettruppen 
aus München beförderte. 
verhaftet worden. 

Dieſe Truppen ſind 
J 

Auch die Baͤhnlinie bis 

J 
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Zur Lage in Ungarn. 
Aus Preßburg meldet die „Reichspoſt“: Die 

ooo Mann der Kolonialtruppen der Entente, 
Die in Neuſatz ſtehen, ſind als Reſerve für die 
vereits vorgehenden rumäniſchen Heereslörper be⸗ 
immt. Fliegermeldungen berichten: Die Szebler 
aben ſich gegen die Budapeſter 
aeregiérung erhoben. Der Aufſtand hat 
Alionalen Charakter. Die Szekler fühlen ſich 
darch Agrarverordnungen der Budapeſter Räte⸗ 
regierung in ihrer wirtſchaftlichen und nationalen 
Erſten; ſchwer bedroht. Ein großer Szeklerauf⸗ 
and iſt gleichzeitig mit der militäriſchen Aktion 
der Rumaͤnen im Gange. Wie der Neue Taa“ 
Seldet, verlautet in diplomatiſchen Kreiſen, daß 
die iſchechoſlowakiſchen Truppen an der ungari⸗ 
ſchen Demarkationslinte die Offenſive ergriffen 
haben. Sie ſtänden bereits vor Waitzen, eine 
Sahnſtunde von Budapeſt. 

Rach dem „Neuen Wiener Journal“ kam es 
Sonntag nachmittag in Neuſtadt zu w üſten 
Exrcefſſen. Das zweite Batoillon des Buda— 
Seler Matroſenkorps demolierte die Hafenanlagen 
A verwüſtetete Privatwohnungen. Die Buda— 
Seſter Regierung habe Maſſenverhaftungen ange⸗ 
rbnet. In Budapeſt hertſche eine maßloſee 
S anit. Tauſende von Buürgern flüchteten. Die 
Dinagspoſi“ meldet, daß der Zugverkehr nach 
Ungarn vollſtändig eingeſtellt worden ſei. Die 
Scqhgechen ſollen Papa auf der Strecke Wien— 
Sadapeſt beſetzt haben. Die Mehrheit der Bu—⸗ 
dapeſier Polizeimannſchaften habe eine gegen— 
epolutidnäre Vereinigung gebildet. 
Zbre Fuhrer ſind verhaftet worden. Der Volks— 
ommifſar für Kriegsweſen habe die Verbreitung 
aller Nachrichten miluäriſchen Inhalis verboten. 
Andere Melbungen behaupien, daß in Budapeſt 
die Feiertage in Ruhe derlaufen ſeien. Es hätten 
lediglich Maſſenumzüge und Verſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Redner hätten ausgeführt, daß 
Ar die ungariſche Gruppe des internationalen 
Seolelariais der Moment der Tat gekommen ſei. 
Der Abmarſch der Truppen an die Front habe 
begonnen. — Obwohl die Nachrichten aus Buda— 
peſ einander widerſprechen, ſcheint ſich doch 
Ernſtes in Budapeſt entweder vorzubereiten oder 
hberells zugetragen zu haben. In telephoniſchen 
Geſprächen mit Budapeſt, die für Zeitungen noch 
WGBgewickelt werden dürfen, ſind keine Aufſchlüſſe 

exxhaliten, da die dorligen Berichterſtatter ſchein⸗ 
har wegen der Kontrolle der bolſchewiſtiſchen Zenſur 
ind ber drohenden Stellung vor das Rebolutions 
zericht für den Fall der Verbreitung unangeneh⸗ 
er Nachrichten jede Mitteilung über die tatſäch⸗ 
lichen Vorgänge ablehnen müſſen. 

Der „Freiheit“ wird aus Budapeſt telegra⸗ 
phiert: 

Die A⸗ und S.⸗Räte des Budapeſter Bezirks 
zielten ihre zweite vereinigte Sitzung ab. Der 
Sollskommiſſar für Unterrichtsweſen Sigmund 
Tunfi wies auf die Gefahren hin, die der Räte— 
republit drohen. Die rumäniſche Armee habe 
gegen die ungariſche Räterepublik den Angriff 
begonnen auf jener Demarkationslinie, die bisher 
dicch ungariſche Truppen beſetzt war. Angeſichts 
2e ungeheuren Uebermacht, mit der der Angriff 
efolgle mußten die roten Truppen 
zarückweichen. Für die Diktatur und für 
die Macht der Arbeiter, Bauern und Soldaten 
ſei ein gefährlicher Augenblick gekommen. Das 
geſamte Proletariat muß ſich zu einer gewaltigen 
Fihe uſammenſchließen und mit Waffen in die 
Breſche treten. 

Der Volkskommiſſar für Auswärtiges, Belba 
Kauhn, führte aus: „Als wir in Ungarn die 
Vroletarierdiktatur begründeten, bauten wir unſere 
Berechnungen nicht darauf, daß wir mit militä 
iſcher Kraſt in einem nach allen Regeln der 
Kunſt gefuüͤhrten Krieg der Ententetruppen ſtand⸗ 
halten können. Nun iſt die rumäniſche Offenſive 

J 4— Foͤrſters Hanuchen. 
Roman von W. Norden. 

. Fortſetzung.) 

Riemand auch hatte es bemerlt, daß er es 
»trmieden, Rohde und ſeiner jungen Frau die 
Sand zu reichen und ebenſo, mit ihnen anzu⸗ 
ſoßen, als Muhme Chriſtine den gnädigen Herr⸗ 
aſten und den Familien Angehörigen Wein 

eecreicht. 
Foͤrſter Bachmann nun vollends merkte nichts. 
Er ſtrahlte vor Stolz und Freude. 
Seit der Taufe ſeines Hannchens war ihm 

cane Ehrung, wie die heutige, nicht widerfahren, 
und ſie tat ihm um ſo mehr wohl, als es ihn 
ef geſchmerzt hatte, daß er bei der Hochzeit 
Sannchens kein Zeichen freundlicher Auteilnahme 
jeutens der gnädigen Herrſchaft erhalten hatte. 

Freilich war der ſelige Graf zu jener Zeit 
xerreiſt geweſen. 

Sozar ein Geſchenk hatte Gräſin Wera mil⸗ 
gebracht — „um doch nicht mit ganz leeren Han⸗ 
Zen einem ſolchen Feſte zu kommen“, wie ſie 
fagte. 
Es war ein kryſtallener Pokal mit ſilbernem 
Fuße und Deckel, den ſie auf der Suche nach 
ner paſſenden Gabe irgendwo im Schloſſe ge⸗ 
anden hatte. 

Rohbe zogerte allerdings einen Augenblick, 
Se er das Geſchenk aus der Hand der jungen 
Gräfin entgegennahm. Aber dem bezaubernden 
Zchein, hrer ſchönen, blauen Augen konnte auch 

nicht widerſtehen, und ſo murmelte er deun 
xerwirtt einige Daukesworte, ehe er das koſtbare 

gab. 
Safaß au das ſtaunende Hannchen ſchnell weiter⸗ 

erfolgt. Unſere Truppen waren keils erſchöpfte, 
teils ungeſchulte Leute, und ſo konnte die rumä— 
niſche Offenſive im erſten Augenblick glücken. 
Szatmanameth iſt gefallen, die rumäniſchen Trup— 
pen ſtehen unmittelbar vor den Toren Nagyva— 
rads. Ein kleiner Teil unſerer Truppen hat ſeinen 
Mann geſtellt und bis zum letzten Blutstropfen 
gekämpft, der andere Teil dagegen hat ſeine 
Stellungen verlaſſen, die Verbände haben ſich 
aufgelöft. Die rumäniſchen Truppen greifen über— 
all mit Uebermacht an. Wir glaubten anfangs, 
die Entente hege die Abſicht, die von General 
Smuts bezeichnete Demarlationslinie zu erreichen 
und nicht weiterzugehen. Heute iſt die Lage eine 
ſolche, daß die Entente mit aller Kraft die Offen⸗ 
ſive gegen uns beginnen wird, um uns zum Los 
der Pariſer Kommune zu verurteilen. Was die 
Bewaffnung und Ausrüſtung anbelandt, ſtehen 
wir ſchlecht da. Nur wenn das Budapeſter Pro— 
letariat ſeine Opferwilligkeit bis ins Unendliche 
fleigern kann, ſind wir gereltet. Wir müſſen uns 
vorläufig auf unſere eigene Kraft verlaſſen.“ 

Die rumäniſche Offenſive. 
Nauen, 24. April. (P. A. T. 

Poſener Funkſpruch.) 
Ueber die Offenſive der Rumänen in Sieben— 

bürgen melden die ungariſchen Blätter ſolgendes: 
Der Angriff erfolgte in der Linie Szuververalia— 
Miuchla und Czucha. Die Rumänen ſammelten 
große Kräfte an. Die Rote Garde kämpfte 
anfangs mit Begeiſterung, mußte ſich jedoch 
ſpäler vor der Uebermacht der Rumänen zu rüſck— 
zrehen. Auf beiden Seiten gab es Verluſte. 
Die Rumänen verfolgen augenſcheinlich das Ziel, 
daß die Ungarn ihre Truppen auf die Miur Linie 
zurückziehen, die die Entente in der letzten Note 
als die öſtliche Grenzlinie der neutralen Zone 
bezeichnete. 

Wien, 24. April. (P. A. T.) 
Oberſt Cumingham verzichtete auf ſeine 

Reiſe nach Budapeſt. Es iſt eine beſondere 
Kommifſion zur Unterſuchung der Vehältniſſe 
dorthin abgefahren. Als Kandidat für den Poſten 
des ungauſchen Miniſterpräſidenten wird Graf 
Batthyannyi genaunnt. 

Lokales. 
Lodz, den 26. April. 

Die Verpflegung von 8odz. 
Geſtern begaben ſich das Mitglied der Ver— 

pflegungsdeputation Wengierſti und der Bürochef 
der Beheizungsabteilung Landau nach Regny bei 
Koluszki, um in dem dortigen Forſtamt Abſchlüſſe 
auf Lieſerung von Holz zu machen. Aus Neklau 
wird das Eintreffen von 25 Waggons Holz er— 
wartet. Auch aus der Umgegend dieſer Ortſchaft 
ſoll Holz in größeren Mengen in Lodz eintreffen. 
Die Verpflegungsdeputation beſchloß ferner, au 
die Verwaliung der Majorate von Zamojſti 
die Anfrage zu richten, ob es ihr nicht möglich 
ſei, für Lodz Holz zu liefern. 

Was Kohlen anbeirifft, ſo treffen dieſe in 
geringen Mengen wieder regelmäßig in Lodz ein. 
Der Vertreier des Lodzer Magiſtrats in Sosno⸗ 
wice, Herr Fiedler, iſt bemüht, die Beförderung 
von Kohle nach Lodz zu beſchleunigen. Es iſt 
ihm auch gelungen, anſtelle der anſänglich für 
Mai verſprochenen 200 Waggons Kohlen eine 
Zuſage bis auf 700 Waggons zu erhalten. 

Auch Kartoffeln treffen wieder regel⸗ 
mäßig ein. Außer den q Mittwoch an elangten 
39 Waggons aus Poſen kommen täglich weitere 
Sendungen in Lodz an. Demgegenüber trafen 
qus den der Stadt Lodz zugeleillen Kreiſen in 

der vorigen Woche nur 2400 Korzeec Kartoffeln 
ein. — Herr Wawrzecki fährt als Delegierter der 
Verpflegungsdeputation der Stadt Lodz nach 
Skalmierzyee, um den Transport der Kartoffeln 
aus der Provinz VPoſen nach Lodz zu überwachen. 
Herr Wawrzeekt hat den Auftrog erhalten, in den 
Alſprechenden maßgebenden Kreiſen den kritiſchen 
Stand der Verpflegung von Lodz darzuſtellen und 
um Abhilfe zu bitten. 

Der Delegierte der Verpflegungsdeputation, 
Herr Jaranowſti, begibt ſich nach Bochnia und 
Wiliczka zwecks Feſtſtellung der Bedingungen, zu 
welſchen die dortigen Salzbergwerke Salz nach 
Lodz liefern wollen. 

Der Magiſtrat erhielt von der Continental 
Export⸗Geſeuſchaft ein Angebot auf die Zuſtellung 
von Heringen und Fiſchen aus Norwegen. 
Da die Geſellſchaft Vorausbezahlung der Waren 
verlangt, wird ſich die Verpf Verpflegungsdeputation 
an das Verpflegungsminiſterium mit der Bitte 
wenden, zur eingehenden Beſprechung der 
Offerte einen Vertreter nach Nerwegen ſenden zu 
woͤllen. Die Bezahlung muß in norwegiſcher 
Währung efolgen. 

Nachrichten zufolge, die aus Warſchau einge— 
troffen ſind, hat Amerika 100 Waggon Seife 
nach Polen geſchickt. Der Dampfer mit dieſer 
Lodung iſt bereils in Danzig eingetroffen. Der 
erſte Trausport dieſer Seife wird in Warſchau 
ungefähr in zehn Tagen eintreffen. 

Die amerikaniſche Miſſion hat aus Mawa 
eine Depeſche mit der Nachricht erhalten, daß 
am 25. April, 40 Waggon mit Mehl abgeſchickt 
worden ſind, die in dieſen Tagen in Lodz ein— 
treffen werden. 

Das fiaailiche Getreideamt hat in Lodz eine 
Abteilung eröffnet und in den Fabriken von 
Scheibler eigene Getreide und Mehllager einge⸗ 
richtet. In dieſen Lagern werden größere Mehl⸗ 
transporte untergebracht werden, die in dieſen 
Tagen ankommen ſollen. 

Alfred König F. Vorgeſtern verſtarb nach 
längerein Siechtum ein Sohn unſerer Stadt, der 
Farbereibeſitzer Alfred König, Sohn des ver— 
ewigten allgemein bekannten und geachteten Groß⸗ 
farbereibeſihers Karl König, in noch nicht vollen⸗ 
detem 42. Lebensjahre. Der Verewigte erfreute 
fich allgemeiner Beliebtheit vermöge ſeiner ganz 
hervorragenden Charaktereigenſchaften. Er zeich— 
nete ſich nicht nur durch Selbſtloſigkeit, ſondern 
auch durch Altruismus im vollen Sinne des 
Wottes aus. Im Verkehr mit ſeinen Mitmen— 
ſchen, ſei es handelsgeſchäftlich oder geſellſchaft⸗ 
lich, war er nie auf ſeinen Vorteil bedacht; ſtets 
halte er nur das Wohl des anderen im Auge. 

Friede ſeiner Aſche! 
Jan Garlikowſtirnr. Geſtern morgen ſtarb 

in der Hellanſtalt „Chojny“ nach langem ſchwe— 
ren Leiden der in weiteſten Kreiſen von Lodz 
betannte Journaliſt Jan Garlikowſkti. Der Ver— 
ſtorbene der ein Alter von 45 Jahren erreicht 
hat, begann ſeine Tätigkeit als Zeitungsmann in 
Woclawet, wo er Redakteur an der dort erſchei— 
nenden poiniſchen Zeitung war. Später arbeitete 
er eine Reihe von Jahren am „Kurjer Lodzki“; 
feit Gründung des „Glos Polſki“ bis zu ſeinem 
Ende war er an dieſer Zeitung tätig. Außer— 
dem verſorgte er Warſchauer Tageblätter mit 
Nachrichten. Garlikowſtis Feder entſtammen 
mehrere intereſſante Novellen und Skizzen. Der 
Verſtorbene war Mitbegründer des Lodzer Jour— 
naliſten und Schriftſteller-Vereins und des Mie— 
lerverein „Lokatot“. Der Verewigte zeichnete ſich 
durch ſeinen freidenkenden, ehrlichen Charakter 
aus er war eine offene Natur und liebenswür— 
dig im Umgang. Er war ein Freund der Ar⸗ 
beiter, für die er in ſeinen Blättern ſtets einge— 
lreien iſt. Seine Freunde werden ihn nicht ver— 
geſſen. 

? —— — * 

April nicht ſtatt⸗ 
finden. Wohltatigleits ver 
anſtaltung ein anderer Tag beſtimmt werden. 
Eine entfſprechende Belanntmachung erfolgt recht— 
zeilig in der Lodzer Freien Preſſe.“ 

Paſtor J. Dietrich. 
Der Muſikaliſch⸗Dramatiſche Unterhal⸗ 

tungs⸗Nach mittag, welchen der 8odrer 
Deötſche Schul und Bildungsverein 
für morgen ankündigt, wird den Helenenhef vor— 
wisſichtlich zum Sammelpunkt unſerer deutſchen 
Geſellſchaft machen. Der große Saal dortſelbſt 
bürgt dafür, daß jeder Feſtteilnehmer ſein be— 
quemes Plaͤtzchen finden wird. Das läſtige Se— 
dränge, wie es auf der letzten geſelligen Veran⸗ 
ſtaltung Schul- und Bildungsvereins der 
Fall war (hervorgerufen dadurch, daß der Verein 
von dem in Ausſicht genommenen Lokale des 
Männergeſangvereins Abſtand nehmen mußten, 
iſt in dem geräumigen Saale zu Helenenhof aus— 
geichloſſen. Im küuͤnſtleriſchen Teile des Pro— 
gramms, welches vom Vereinsorcheſter unter 
Direktor Türners Diigentenſtab durch einige 
Muſiknummern eingeleitet wird, werden wir die 
Leiſtung der jüngſt im Schul- und Bildungs— 

des 

verein neugegründeten Literariſch-Dramatiſchen 
Sektion kennen lernen. Gegeben wird: Im 
III. Stock“, Schwank von W. Mejo, und „Pri⸗— 
manerliebe“, Operette von V. Holländer. Für 
die Spielleitung zeichnen: im 1. Stück — Frau 
Dr. Stenzel; im 2. — Herr Robert Bräu— 
tigam. Ein Tanzleiter wird ſich hoffentlich 
auch noch finden. 

Für Wohltätigkeit. Am Sonntag, den 
27. Äpril, pünklich um 2 Uhr nachmittags, ſindet 
im Saale der Handwerter Reſſoürce, Kiliuſkiſtr. 
Widzewſla) 117 ein muſikaliſch⸗dramatiſcher Uuter⸗ 
haltungsnachmittag mit darauffolgendem Tanz 
fiatt. Ein Emakter, humoriſtiſche und muſikaliſche 
Vorträge löſen in bunter Reihenfolge einaunder 
ab. Ein mit Speiſen und Getränken gut ver— 
ſehenes Bufett ſteht den Gäſten zur Verfügung. 
Da die Reineinnahme für wohltätige Zwecke be— 
flimmt iſt, bitiet das Feſtlomitee um regen Beſuch. 
Der Kartenvorverkauf findet in der Buchhandlung 
des Herrn Winkopf, Petrikauer-Straße 144 ſtatt. 

Die Kino-Vorſtellung zugunſten der 
unbemittelten Schülerinnen des Rotherſchen 
Mädchengymnaſiums mußte am Mittwoch 
aus techniſchen Gründen ausfallen. Statt deſſen 
werden für die heute, Sonnabend im Luna⸗Theater 
ſtatifindende Vorſtellung im Rotherſchen Mädchen— 
gymnaſium noch Karten verkauft. Das zur Vor— 
führung gelangende Märchen „Hans Trutz im 
Schlaraffenlande“ iſt durchaus nicht nur für kleine 
Kinder berechnet, wie vielfach angenommen wird. 
Es iſt ein poetiſches Kunſtwerk, geſpielt von 
hervorragenden Künſtlern; und wenn auch die 
Fungſten ihre Freude daran haben können, ſo iſt 
die poetiſche Schönheit des Siückes und ſind die 
Feinheiten des Spieles doch nur älteren Kindern 
zugänglich. 

Die nächſte Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung findet am 30. April ſtatt. Bie Tages- 
ordnung umfaßt u. a. folgende Punkte: Autrag 
des Stadto. Jahrblum in der Angelegenheit der 
Strafen, die die Polizei wegen Aushängen von 
Schildern in jüdiſcher Sprache auferlegt. Wahlen: 
1. von 4 Repräſentanten der Stadtoerordneten⸗ 
verſammlung und ebenſo viel Vertreter für den 
Schulrat der Stadt Lodz; 2. von mehreren Mit⸗ 
gliedern der Stadtwerordnetenverſammlung für die 
gemiſchte Kommiſſion, die den finanziellen Stand 
der Lodzer freiwilligen Feuerwehr zu pruſen und 
— wenn udug — Unterhandlungen wegen Ver— 
I r— — 536 44 ad lichung diefer E— richtang 
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Als 
Zeit über zu Mute geweſen war, als wandelte 
er auf glühenden Kohlen, den Wagen wieder 
beſtieg, war unter den Zurückbleibenden nurx eine 
Meinung: daß die junge Gräfin ein Engel und 
entzückend ſei. 

Noch einmal nickte ſie lächelnd Hannchen und 
den Uebrigen zu, der Graf Alüftete mit einem ge— 
zwungenen Lächeln den Cylinder, die Pferde 
zogen an, und unter dem Vivat- und Hurrah⸗ 
geſchrei der Kinder, in das ſich mit elementarer 
Gewalt nun auch die Hochrufe der Erwachſenen 
miſchten, rollte die Equipage davon. — 

Unterwegs ſagte Graf Artur zunächſt nichts. 
Er wollte Wera die Freude, die ſich nicht 

nur in ihren Worten, ſondern auch in ihren 
glühenden Wangen und ihren glänzenden Augen 
Jeigte, nicht verderben. 

Auch widerſtrebte es ihm, ihr gleich am erſten 
Tage nach der Heimkehr von der Hochzeitsreiſe 
ein ſinſteres Geſicht zu zeigen. 

Erſt als ſie gar kein Ende fand, hielt er es 
denn doch für angebracht, einiges Waſſer in den 
Wein ihrer Begeiſterung zu ſchütten. 

Na ja, — es war ja alles ganz nett,“ meinte 
er mit einem ſpöttiſchem Lächeln. „Schließlich 
aber —mein Gott, die Leute ſind froh, wenn ſie 
mal etwas Extraes zu ſehen bekommen. Nun,“ 
fügte er glatt hinzu, ‚und wenn das Extrae nun 
gar ein ſo liebes Weſen iſt, das wie eine Elfe 
n die plumpe Bauerngeſellſchaft hineinſchneit, 
dann iſt ihr Enthuſiasmus ja wohl zu begreifen.“ 

Wera errötete über und über. 
„O Da!“ 
Sie ſlocherte mit der Spitze ihres Schirmes 

auf den zierlichen Lackſtiefelettchen. 

Wera mit dem Grafen, dem die ganze „Weißt Du,“ fuhr ſie dann fort, ihn wieder 
voll' anſehend, „Du biſt eigentlich recht ab⸗ 
ſcheulich. Da bin ich vor Freude über den her⸗ 
zigen Empfang ganz außer mir, und nun kommſt 
Du mit veinem kalten Spotte, den Du durch 
Deine Schmeicheleien doch nicht überzuckern fannſt. 
Aber ich laſſe mir die Freude deshalb doch nicht 
verderben. Das alles, geſtern und heute, — weißt 
Duͤ, es erinnert mich beinahe an unſere Haupt⸗ 
ſladt, als die Großherzogin Ottilie ihren Einzug 
hielt. Mit mehr Hurrageſchrei und größeren 
Feierlichlerten wurde auch ſie kaum empfangen, 
und mu mehr Liebe ganz gewiß nicht! — Ja, 
ja, lächle nur blaſiert! Ich habe meine Freude 
doch daran gehabt.“ 

„Ich gönne ſie Dir auch von ganzem Herzen. 
Aber glaube mir, an derlei gewöhnt man ſich. 
Dir freilich iſt es noch neu, weil Du ja Deine 
Juͤgend nur ſelten auf dem Lande, ſondern faſt 
das ganze Jahr hindurch mit Deinen Eltern in 
der Reſidenz verbracht haſt. Aber glaube mir, 
Zu darfſt nicht alles für bare Münze nehmen. 
Viele von den Leuten ſchreien nur Hurra und 
Vibat, weil es ihnen eben Bedürfnis iſt, ſich ein— 
mal gründlich auszuſchreien, und weil die Anderen 
ſchreien. Alhüviel ſteckt nicht dahinter, und dann 
Ddieſen Bauern iſt überhaupt nie recht zu 
trauen.“ 

Wera blickte ihren Gatten ungläubig an. 
Das kann doch nicht Dein Ernſt ſein, Artur! 

Da inüßte man ja ſchließlich an allem verzweifeln, 
wenn man überall Lüge und Verſtellung wittern 
wollte. Ich glaube, Du hälſt die Leute für ſo 
ſchlecht, weil Du Dich bisher in Abgeſchloſſenheit 
bon huen gehalten haſt und ihnen daher miß— 
rauſt. Auf mich haben die Leute einen ſehr 
guten Eindruck gemacht. — Uebrigens, weißt Du,“ 

unterbrach ſie ſich und 
der Seite an, — „die Tochter des Förſters, die 

Frau Rohde! Davon haſt Du mir ja noch 
gar nichts geſagt, Du Schwerenöter! Ich ſage 
Der, ſie hat mich ordentlich überraſcht. Eine 
wirkliche blonde Schönheit! Ich hätte niemals 
geglaubt, daß man ein ſo feines Geſichtchen und 
eine ſo anmutige Geſtalt in einem Bauernhauſe 
finden könnte.“ 

Der Graf wendete das Antlitz zur Seite, um 
ein Erröten zu verbergen. 

„So? Mir iſt es bisher nicht aufgefalen.“ 
„Wirklich nicht? Ei, ei, ſollteſt Du die 

hübſche Tochter Deines Förſter in der Tat nie— 
mals darauf hin angeſehen haben? Ich meine, 
ſie wäre ganz dazu angetan, die Herzen junger 
Sauſewinde in Brand zu ſetzen.“ 

Der Graf machte ein gekränktes Geſicht. 
„Erſtens war ich nie ein Sauſewind, — und 

dann, ich bitte Dich, die Tochter eines meiner 
Angeſtellten! Eine Bauernfrau! Tu mir den 
Anigen Gefallen und ſieh' zu Hauſe ſelbſt ein— 
mal ordentlich in den Spiegel. Na, und wenn 
Du das getan und den Vergleich gezoen haſt, 
dann kraue mir nicht wieder ſolche Geſchmack— 
loſigkeiten zu. Ich gebe zu, für den Geſchmack 
eines Mannes aus dem Volke mag ſie ja ganz 
hübſch ſein, unſereins aber ſtellt denn doch audere 
Anforderungen an Frauenſchönheit.“ 

Wera ſchien von der Echtheit ſeiner Sut⸗ 
rüſtuag nicht ganz überzeugt, aber fie wollte ihn 
nicht durch Widerſpruch reizen. 

Fortſetzung folgt. 
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3. Biwung einer Verpflegungskommiſſion: a) Wahl 
einer Tommiſſion, b) Beſtätigung der Geſchäfts— 
erdnung. Anträge: a) des Magiſtrats wegen: 
L Aehahung der von der Armendeputation aus— 
zezahlten Unterſtützungsſätze: 2. Erhöhung des 
Tariſs der Gebühren des Zivilſtandesamts: 
J. Auf nahme einer 5. kurzfriſtigen Anleihe in der 
Höhze xan 20 Millionen Mark; 4. Anweiſung 
von m Bettlerheim; 
5. Aufnahme in das Budget für das Etats— 
jahr 1018/20 der Summe von 18 000 M. für 
die Bararbeiten zur Errichtung eines Kosciuszko— 

6. Budgelüberſchreitungen; 7. Be— 
ſätigung der Auszahlung von 350 000 M. zur 
Deckang der Ausgaben, die mit den Stadtver— 
ordneteuwahlen in Verbindung ſtehen; 8. 

Pon 2* Dentwals; 

R Bau 

eines Spitals für anſteckende Krankheiten, 2 Schul 
zebſude, 2 Gebäude zur Erweiterung der Stadt⸗ 
ẽerwaltung, der öffentlichen Arbeiten bei der 
Regelie ung der Straßen und der Stadtgrenze 
ſewie Pflaſterungsarbeiten, die den Charakter 
von Rotſtandsarbeilen tragen; b) der Stadt 
veroreneten: L. Margolies und Genoſſen in An— 
gelegenheit der Einſtellung der Ausſiedlung der 
Arbe Sloſen ſowie Schaffung eines ſtädliſchen 
WBohnungsamts; 2. Lichtenſtein und Genoſſen in 
Angelegenheit vom Magiſtrat abgelehnten 
Auszahlung von 60 000 M. für die Bibliothelen 
bei Biudungsvereinen im Sinne des Beſchluſſes 
der Stadtverordnetenverſammlung; 3. Drabarel 
in Aungelegenheit der Erhöhung der Beträge, die 
den Lehrern auf Rechnung des Emeritalfonds 
ausgezahlt werden; 4. des Schöffen Klimaszewſti 
in Aungelegenheit des ſtädtiſchen Grundſtücks, auf 
dem die auf Grund von Urteilen der 
ſiſchen Kriegsgerichte Erſchoſſenen beerdigt ſind; 
*Sencki in der Frage des Baues eines Arbei 
terheims, 6. Dobecki in der Frage der Ueber— 
zabe ſtädtiſcher Arbeiten an Unternehmungen, die 
ich verpflichten, den Mindeſtlohn zu zahlen un 
die Arbeitsbedingungen anzunehmen, die vom 
Ragiſtrat bei den ſtädtiſchen Arbeiten angewandt 

werden; Geſuch des Konſumvereins „Zorza“ be— 
ziehungsweiſe Bericht der Kommiſſion für allge— 
eiye Angelegenheiten in Angelegenheit der Un— 
wectmäßigkeit des Ausbackens von Brot aus 
ameritauiſchen Mehl; Antrag des Stadtverord⸗ 
neten Pokorſti auf Eröffnung eines ſtädtiſchen 
Symnaſiums; Aniräge des Magiſtrats 1. auf 
Antauf eines Grundſtücks bei der Kaliſcher Riug— 
bahn zur Errichtung eines Gaswerls, 2. auf An— 
kanf von Grundſtücksteilen in der Sredniaſtraße 
NeWs und 108, ſowie das der Eheleute Ro— 
ticki und Paſiewiczs Erben, 3. auf Auszahlung 
einer Entſchädigung für die Grundſtücke, die für 
die Straße über die Lodka enteignet wurden. 

Veſchlagnahme der Knochen. Alle Vor— 
rate au Knochen, die ſich in den Lagern von 
Haͤndlern befinden, müſſen einer Verordnug zu— 
jolge xnverzüglich bei der Kriegsrohſtoffſtelle an— 
zewgeldet werden. Von der Anmeldung iſt eine 
W Kils zr. nicht überſteigende Menge frei. Das 
Auftaufen und der Transport von Knochen wie 
aush die Verarbeitung derſelben iſt Perſonen ex— 
lanbi, die von der Kriegsrohſtoffſtelle dazu bevoll⸗ 
xächtiat ſind. Die Verarbeitung der Knochen zu 
Leim iſt verboten. Die Anſammlung von Kno— 
chen in der Menge von mehr als 1000 Kilogr. 

einen Umkreis von 20 Kilometer einer Fabrek, 
die KQuechen mit der Eclaubnis der Kriegsroh⸗ 
Leffſtelle verarbeitet, iſt verboten. Au anderen 
Orten dürfen Knochen bis zu 5000 Kilogr. an— 
ceſammelt werden. 
Son der Schuldeputativn. Dounnerstag 
ſjaund uunter dem Vorſitz des Herrn Dr. Kopeiſtki 
eine Sihung der Schuldeputation ſtatt. Es wurde 
zur Kenntnis genommen, daß der Antrag auf 
Schaffung von Halbkolonjen für die Schuljugend 
⸗n Magiſtrat der Stadlperordnetenverſammlung 

der 
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zee Entfcheidung überwteſen worden iſt. Der 
Fe u Siatuts für das polniſche Lehrer— 2 vu ves 8 

ſeninar wurde verleſen und mit kleineren Aen— 

derxagen genehmigt. er fruher veaiſiſchen Mittelſchulen, die in der Sienkiewicz— 
xe in der Panſtaſtraße gelegen ſind, werden 
dem Staate aͤbgetreten, und zwar unter der Be— 

dinzung, daß in dem einen eine Knaben- und in 
den andern eine Mädchen-Mittelſchule eröffnet 

ird. Es wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu 
erſuchen, die polniſche Schale Nr. 57, die ſich 
in früheren Monopolgebäude befindet, auch 
fernerhin dort zu belaſſen. Der Magiſtrat ſoll 
erſucht werden, zum Ankauf der Einrichtungs⸗ 
zegenſtände für die neuzueröffnenden Schul⸗ 
Wieilungen die Mittel anzuweiſen. In der Au⸗ 
zelegenheit der »Verteilung der aus Amerika 
Jeſandten Lebensmitiel für die Schuljugend wurde 
eſchloſſen, ſich mit dem Ausſchuß der Vormund— 
ſchaſftsrate und dem Oris-Hilfsausſchuß in Ver— 
biedung zu ſetzen. 

Einziehung von öſterreichiſchen Bank— 
usten. Das Finanzminiſterium gibt eine Be— 
denntmachung der öſterreichiſch- ungariſchen Bank 
zer öffenilichen Kenninis, wonach alle Bauknoten 

Werte von 25 und 200 Kronen vom Oktober 
1018 aus dem Verkehr gezogen werden. Dieſer 

Belkauatmachung zuſolge müſſen alle oben ge— 
raunten Banknoten bis zum 30. April in den 
Haupt⸗ und Filialgeſchäften der öſterreichiſch-un⸗ 
zariſchen Bank bei Bezahlungen oder zum Aus— 
exſaß gegen andere vorgelegt werden. 

Für Militärpflichtige. Das Kreisergän— 
zusgskommando bittet uns in Erinnerung zu 
dringen, daß die Rekruten der Jahrgänge 18096 
xnd 1897 ſpäteſtens bis zum 30. April im Büro 
Sieuklewie ſtr. 5, Parterre, Bitigeſuche um Zu— 
wictſtellung vom Militärdienſt einreichen können. 
Dies bezieht ſich ſowohl auf die Erlanzung von 
Trleichte rungen für Familienernährer als auch 

* 

Die Gebäude der früheren 

für Schüler, Lehrer und Geiſtliche, denen das 
Recht zuſteht, zurückgeſtellt zu werden. Zu 
gleicher Zeit müfſen auch die Geſuche der Aus— 
länder und derjenigen, die ihr Geburtsdatum zu 
berichtigen wünſchen, abgegeben werden. Den 
Abgebern dieſer Geſuche wird an Ort und Stelle 
der Tag genannt werden, an welchem ſie vor 
der Kommiſſion zu erſcheinen haben. Gleichzeitig 
macht das Kriegsergän ungskommando nochmals 
auf die von Leutnant Wonſowiez verfaßte und 
von uns beſprochene Broſchüre „Jakie AUIęi 
mozna uzyskaée w sluzbie wojskowej“ auf— 
merkſam, die im allen Buchhandlungen und Zei 
tungsbüros für 50 Pfennig zu haben iſt. 
AgIm evang.luth. Jünglingsverein der St. 
Trinitarisemeinde findel Sonntag, den 2. d. M., 
nachmittags um 4 Uhr, Verſammlung der Jünglinge im 
Veremslokale, Louiſenſte. 12, ſtatt. 

Amerikaniſche Lebensmittel für di 
Schultinder. Geſtern fand eine Vorſtandsſiß 
des Ausſchuſſes der Vormundſchaftsräte de 
Volksſchulen ſtatt. In derſelben wurde unter 
anderem die Angelegenheit der Verteilung der 
amerikaniſchen Gaben unter den Schulkindern 
erledigt. Es wurde beſchloſſen, den ſtädtiſchen 
Hilfsausſchuß um die Lieferung von amerilani— 
ſchen Lebensmitteln für 8000 chriſtliche Kinder 
der Ladzer Volksſchulen zu bitten. Die jüdiſchen 
Kinder follen die amerikaniſchen Gaben beſonders 
erhalten. Dieſe Produkte werden unter den 
ärmeren Schulkindern, die Mittagskarten erhal—⸗ 
ten, verteilt werden. Die Lebensmittel werden 
an die Kinder nach und nach verteilt werden, 
die Milch dagegen auf Anordnung des Arztes. 
Der Reſt der Sachen wird unter den 4llaſſigen 
ſliädtiſchen Schulen und den Schülern des Leh— 
rerſemmars verteilt werden. 

Pfadfinderfeſt. Am Sonntag findet der 
Jahresfetertag der polniſchen Pſadfinder ſtatt. 

Techniſcher Zucker für die Teehallen. 
ie Verpfleguͤngsdepatation des Magiſtrats leitete 

beim Verpflegungsminiſterium Schrute ein, um 
die Arbeiter-Teehallen mit ſogenanntem techniſchen 
Zucker, der bedeutend billiger iſt als der Haus— 
haltzucker, zu verſorgen. 

Zur Exploſion in Civsny. Die Unter⸗ 
ſuchung, die von den Behörden in der Angelegen- 
heil der tragiſchen Bombenexploſion vorgenom— 
men wurde, ergab folgendes: Im Dorfe Ciosny— 
Sady, Gemeinde Luecmierz, fand der 1 jährige 
Sohn des Bauern Franeiszek Waſilewſti auf dem 
Felde ein eiſernes Rohr, das er nach Hauſe 
brachte. Er begann an ihm herumzumeiſtern, 
und verſuchte es zu zerlegen. Hierbei erfolgte 
ne furchterliche Expſoſion, wobei der Knabe 
duchfläblich zerriſſen wurde und den Tod auf der 
Stelle fand. Ebenſo wurde ſein Bruder, Wladzio, 
ein Jahr alt, und ein ſieben Monate altes Kind 
getötet. Außerdem wurden der Vater, die Mutter 
und drei Töchter ſchwer verwundet. 

Aleine Nachrichten. Vorgeſtern wurde an der 
Ecke der Lag ie vneta und Dworſtaſtr. auf den Polizei⸗— 
Sergeanten J. Frank aus dem Hinterhalt ein Revolver⸗ 
ſchuß abgefeuert, der zum Glück fehl ging. Der Täter 
enifioh. — Vorgeſtern um Mitternacht wurden in der 
Wohnung eines gewiſſen Racholowiez ſechs Glücksſpieler 
verhaftet. Es wu den 488.61 M. und 130 Kronen ſowie 
die Karten konfiziert Vorgeſtern verſammelten ſich 
in der Kruczaſtre 33 Kommuniſten zu einer Beratung. 
Die von der Verſammlung benachrichtigte Polizei zer— 
ſtreute de Verſammelten und verhaftete einen gewiſſen 
Jan Zlobek. Geſtern nachmittag verſuchte ſich der 
Kaufmann K. J. in ſeiner Wohnung, Przejazdſtr. 16, 
durch einen Rebolverſchuß das Leben zu nehmen. Ein 
Arzt der Unfallrettungsbereitſchaft brachte den Ver— 
wundelen, der ſich in bedenklichem Zuſtande beſindet, 
in ein Hoſpital. 
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Für bas Kriegswaiſenhaus 
ſind in der Geſchäftsſtelle der Lodzer Freien 
Preſſe“ folgende Gaben eingegangen: 
Von A. — ———— 

—— 177 
Mit den bisheriien 8288— 

Zuſammen: M. 488.— 
Den Spendern herzlichen Dank. Weitere Ga— 

ben werden wir gern weiterleiten. 

Theater und Konzerte. 
Thalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Heute, 

nachm 3 Uhdr, wird das packende Senſationsdramag von 
Emle Zola „Thereſe Raquin“ zu 5 Einheils⸗ 
preifen wederholt In der Titelrolle Frau Adele 
Hartwig⸗- Waſſermann. Abend 7 Ubr, aeht die erfolg— 
iche Reiſe um die Erde, 2 Teil wiederholt 
in Szeße. Sonntag, nachm. 2 Uhr, iſt die 19. Wieder— 
holunag der Reiſe um die Erde, 2. Teile. 
Ibends 7 Uhr, findet die dritte Aufführung der amüſan— 
len und durch großen Erſolg gekrönten Poſſe mit Geſang 
und Tanz Bis früh um fünfe“ ſtait Am Montag, 
abends 7 ühr, geht Emile Zola's packendes Senations⸗ 
dama ‚Tbereéeſe Ragufſn“ mit Frau Adele Hattwig— 
Waffermann in der Titelrolle zum lezten Nale in Szene. 
Gahbeispreifen. Kartenvorverkauf täalich. 

Benefiz für das Lodzer SymphonieeDrcheſter. 
Uns viid geſchrieben: Wiẽe bereits mitaseteilt wurde, 
fndet an Monian, den 28. d. M. das BeneſfirKonzert 
für das Lodzer Symphonie⸗Orcheſter unter Leitung von 
Vr. Szule ſtatt. In dieſem Konzerte wirken mit: Irl. 
Ada Sari, die hervorragende Sängerin an polniſchen 
und aus ändiſchen Opern und Frl. JIrene Dubiſta, 
Meſſterſchülerin von Br. Huberman, die uns mit ihrem 
phenomenalen Speel lehtens bezaubert hatte. Das 
Programm enthäll: Strauß: „Don Juan“; Karlowicz; 
Vionkonzert Are aus der Op ‚Lakme“, „Barbier von 
Sevilla“, „Luzie von Lamermoor“ und „Zauberflöte“; 
Smetana: „Mitava“, ſymphoniſche Dichting. Karten 
find in der Leihbibliothet von Alift. Strauch, Dzelna 12, 
zu haben 

Nachmittagskonzert; Man ſchreibt uns: Am 
Sonn a findet das m dieſer Saiſon vorletzte Nach— 
mittagskonzert unter der Leitang von Br. Szule ſtatt 
Al Soliſt trut der bekannte Pianiſt aus Warſchqu Herr 
Vittor Labunſti auf. Im Pro ramm: Kalinnikow: 
Symphonie ſowie Werle von Chopin, Skaiabin und 
andere. Karten ſind bei Allred Sirauch, D eielna 12, 
und am Konzerttae von W Uhr ab an der Kaſſe des 
Konzerthauſes zu haben. 

Gerichtschronik. 
Beendete Anterſuchung. Wie wir ſeinerzeit be— 

richteten, wurde am Neujahrstage dieſes Jahres die 
Bierhallenbeſizerin Witwe Karoline Gahmert mit ihrer 
20 Jahre alten Tochter Alma, als dieſe ſich allein in 
der Gaſtwirtſchaft befanden, von zwei jungen Männern, 

Zzek Krul und Emil Flor, die dort als Gäſte 
meuchlings überfallen und durch Meſſerſtiche 

derart verwundet, daß beide im ſchlimmen Zuſtande 
nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe durch die 
Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus gebraächt wur— 
den. Dank der Geiſtesgegenwart der Alma Gahmert 
konnten die Uebeltäter ihr Vorhaben, die beiden Frauen 
zu e morden und zu berauben, nicht ausführen und 

Sie wurden jedoch nach einigen Tagen ding— 
ſeſt gemacht und haben ihre Tat eingeſtanden. Die 
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit iſt nunmehr be— 

Fran 
gewe 

endet. Ber Prozeß gegen die beiden Unholde iſt auf 
den 6. Mai 12 Uhr mittags im Bezirksgericht anbe— 
raumt worden 

J 

Aus der Umgegend. 
Konſtantynow. Evangeliſche Gemeinde— 

verſammlung. Am Sonntag, nachmittag, nach 
Schluß des Gottesdienſtes findet im Betſaal eine Ver— 
ſammlung der evangeliſchen Gemeindeglieder ſtatt. Die 
Gemeindeverſammlung ſoll über den Wiederauf— 
bau der Kirche beraten. Endlich ein Strahl der 
Hoffnung, endlich beabſichtigt man Schritte zum Aufbau 
des durch den Krieg zerſtörten Gotteshauſes zu unter— 
nehmen. Wir wollen hoffen, daß zu dieſer wichtigen 
Beſprechung alle Gemeindeglieder erſcheinen und das 
bis jett vernachläſſigte Werk des Wiederaufbaus in die 
eigene Hand nehmen werden. 

Neue Konditorei. Den Bedürfniſſen des 
hieſigen und auswärtigen Publikums eniſprechend, hat 
Herr Hermann Klatt in der Langeſtraße eine Milch— 
handlung und Konditorei eröffnet. Ausflügler aus 
Lodz, für die nun bald die Zeit des Wanderns anbricht, 
können in den ſauberen Räumen bei Herrn Klatt, des 
einzigen Unternehmens dieſer Art in Konſtantynow, 
Raſt machen und ſich den wohſſchmeckenden Landkäſe 
und die friſche Milch munden laſſen. 

Nowoſolna. Gemeinde-⸗Verſammlung. 
Unter dem Vorſitz des Schulzen der Gemeinde Neu— 
Sulzfeld, Hoffmann, ſand eine Gemeindeverſammlung 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, daß alle Landwirte zu 
einer Sammlung für das Aushebungspatronat beiſteuern 
und ein Drittel der Kartoffeln an das Verpflegungsamt 
abgelieſert werden ſollen. Der Landwirt Johann 
Nonenmacher wurde bevollmächtigt, vom Verpflegungs— 
amt Naphtha und Zucker abzuholen. Zum Schluß der 
Verſſammlung wurde an Stelle des Landwirts Hoffmann 
der Landwirt Albert Grulke zum Schulzen gewählt. 

Bukowiec. Konfirmation. Am Sonntag, 
den M April, wird in der hieſigen Kirche die Konfirma⸗— 
tion von MKindern ſtaufinden; dieſe Eimſegnung wird 
von Herrn Paſtor Schmindt vollzogen werden. 

Dzorkow. Von der evang. Gemeinde. 
Am Oſterſonntag iſt den Mitgliedern der evan— 
geliſchen Gemeinde nach längerem Sehnen wie— 
derum einmal Gelegenheit gegeben worden, die 
Predigt eines Paſtors von der Kanzel ihrer 
Kirche zu hören. Herrn Paſtor Gerhardt aus 
Lodz gebührt dafür herzlicher Dank, der hier zwei 
Andachten — eine morgens 6 Uhr und die an— 
dere vormittags 102, Uhr — hielt. Der Chor 
des Kirchengeſangvereins „Coneordia“, der län— 
gere Zeit untätig war, trug das Lied „Jeſus 
lebt“ in der Kurche vor. Daä zum Aominiſtrator 
der Gemeinde Herr Paſtor Buſe aus Alerandrow 
ernannt worden iſt, ſo wird wohl eine ſolche 
Ueberraſchung für die Glieder der Gemeinde keine 
Seltenheit mehr ſein. 

— Die Stadtverordnetenwahlen. 
Die ganze Bevölkerung der Stadt iſt in Span— 
nung über den Ausgang der bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen, die am 4. Mai ſtait—⸗ 
finden ſollen, während die Kandidatenliſten ſchon 
am 35. April eingereicht ſein müſſen. Im Kampfe 
um die Mandaten ſtehen ſtch die N. Z. R. die 
P. P. S. der Bürgerklub, die evangeliſchen Ein— 
wohner und 3 jüdiſche Parteien gegenüber. Der 
Bürgerklub, die N. 8. R. und die evangeliſche 
Bevbölkerung ſind in Verhandlungen getreten, um 
eine gemeinſame Kandidatenliſte aufzuſtellen. Ob 
dieſe Verhandlungen zu einem Ergebnis führen 
werden, wird die nächſte Zulunft zeigen. Wäh— 
rend die zuletzt erwähnten Parteien bemüht ſind, 
einen Zuſammenſchluß zu erzielen, ſind die P. 
P. S. und die 3 jüdiſchen Parteien entſchloſſen, 
eigene Liſten aufzuſtellen. 

Brzeziugy. Stadtverordnetenverſamm— 
Lung. Mitwoch, den 23. d. M, fand die zweite 
Verſammlung des neuen Stadtrats ſtatt, in der folge de 
Angelegenheiten erledigt wurden: Zum Schriftfüͤhrer 
der Stadlwerordnetenverſammlung wuürde Herr L. Woj⸗ 
ciechowſti gewählt. Nachdem den Verſammelten zur 
Kenutnis gebracht wurde, daß anſtelle des zum Bürger—⸗ 
meiſter gewählten Herrn W. Niedzwiedz der Erſatzmann 
A. Pardyjewſti. anſtelle des zum Vertreter des Bürger⸗ 
meiſters gewählten A. Bujakiewiez der Erſatzmann 
W. Jelke und anſtelle des zum Schöffen gewählten 
J. Loeki der Exſatzmann J. Cyrankowſtiin die Stadt— 
verordnetenverſammſung aufgenommen wurden ge⸗— 
langte die Geſchäftsordnung der Stadtverordneten— 
ſttzungen zur Verleſung und Apnahme. Es wurden 
dann die Finanz⸗ und Rechnungs- Steuer⸗, Verpflegungs⸗, 
Veheizungs⸗ Geſundheits- und Einquartierungsdeputan on 
gewählt. In die Kreistagsverſammlung wurden mitiels 
geheimer Wahl die Stadtverordneten Sz. Jankielowicz 
und W. Jamrszinſti gewählt, desgleichen 6 Kandidalen 
als Schöſſen Geſſiter) in das Friedensgericht U. a. 
wurde ein Dringlichketsantrag eingebra hi, des Inbalts, 
daß der Reichsſstagsabgeordnete Piotrowſti am weiten 
Oſterfeierta e vom Balkon des Magiſtratsgebäudes aus 
eine Anſprache an das auf dem Ringe ve ſammelte 
Volk gehalten habe, in derer einige Brzeziner Hausbeſiher 
und Kaufleute des Kettenhandels beſchuldigte. Die 
Antragſteller erblicken in der Anſprache eme geſen die 
jüdiſche Bevölkerung gerichtete Beſchuldigung und Auf— 
reizung des Volkes, die ein unerwenſchies Ergebnis 
haben können, erheben dage-en Proteſt und bitten um 
Maßnahmen zur Verhinderung ſolcher Auſtritte. Für 
de Dringlchleit des Antrages waren die jüdiſchen 
Stadtverordneten, wobei Herr Buli verlante, daß der 
Magiſtratsbalkon tünftighia nicht als Reduerteibüne 
benuͤtzt werde. Bürgermeiſter Niedzwedz erwiderte 
darauf, daß auch er die Ausſührungen des Rechstags— 
abeordneten Piotrowſti nicht billige, zumal dieſer auch 
die Sozial ſten ſcharf angegrffen habe. Er ſei gegen 
jegliche Hetzereien und Aufreizungen und werde 
forgen, daß ſolche Borlonmniſſe ſich nicht wiederholen. 
Daraufhin wurde der Dringlichkeitsanixag abgelehnt. 
9 Uhr abends wurde die Sitzung geſchloſſen. 

darmur⸗ 

Krakau. Sozialiſtenkongreß. Der 
„Naprzsd“ meldet: Hier begann der 15. Kongreß 
der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei des früheren 
Königreichs Polen. An ihr nehmen 140 Dele— 
gierte teil. Zum Präſidium gehören Barlicki, 
Puzak und Uziemblo. Sekretäre ſind Lawkowichz 
und Zorembina. Die Beratungen eröffnete Abg 
Ziemienſki. 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 25. April. 
Galiziſche Front: Ruhe. 
Wolhyniſche Front: 

Belz bei Korezow Vorpoſtenkämpfe. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front 

Stadt und Eiſenbahnſtation Orany iſt von 
unſerer Kavallerie beſetzt worden. Ein bolſche 
wiſtiſcher Angriff auf Senin au der Jaſſolda iſt 
für den Feind verluſtreich abgeſchlagen worden. 
Sonſt Ruhe. 

In Vertretung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 2u. April. 
Nordfront: Im Abſchnitt von Hohen— 

ſalze wurden zwei deutſche Patrouillen abge— 
wieſen, die unſere Linien üuͤberſchreiten wollten 
Krazkowo, Plonkowo und Tarkowo wurde beflig 
beſchoſſen und mit Minen beworfen. An der 
oberen Netze Ruhe; nur Autoniewo wurde mittags 
vom Feinde mit Minen und Granalen mittleren 
Kalibers bombardiert. Bei Nakel die ganze Nacht 
über verſtärkte Gefechtstätigkeit. Vor Mitternacht 
eröffnete der Feind eine ſtarke Kanonade auf 
Paterſt, Polichno Zielony Dom. Der darauf 
folgende Infanterieangriff wurde abgewieſen. Die 
bei Nakel zuſammengezogenen feindlichen Reſerven 
wurden durch unſer Aruilleriefeuer zerſtreut. In 
der Stadt wurde eine ſtarke Exploſion beobachtet. 
Bei Paulina und Mieczkow wurden deniſche 
Vorpoſten über die Netze zurückgeworfen. Am 
linken Flügel der Front herrſcht Ruhe. 

Weſtfront: An der Warthe und bei Cho— 
bienice wurden Vorpoſtenangriffe abgewieſen 
Auf Kolno fielen zwei Granaten. An der übri— 
gen Front Ruhe. 

Südfront: Im Abſchnitt von Rawiſch 
herrſcht Ruhe. Nur bei 2Zoleédnice bewarf der 
Feind unſere Stellungen mit Minen. Bei Kre— 
toſchin beſchoſſen die Deutſchen die ganze Nacht 
über Chachalnia, Perzyee und Sulmierzyee. Um 
3 Uhr nachts überfiel der Feind Kierzno und 
Oſtrswiec. Er wurde nach dreiſtündigem Kampf 
zurückgewieſen. Der Chefdes Stabes 

Polen gegen Litauer. 
Warſchau, 25. April. (P. A. T das 
K. B. P. meldet: In der Gemeinde Bobiy Sie 
die polniſche Bevölkerung den Forderungen der 

Oeſtlich von 

Litauer, Steuern zu zahlen und Rekruten zu 
ſtellen, bewaffneten Widerſtand entgegen. Es 
wurde eine Strafexpedition entſandt, die 
aus Unterfähnrichen der litaiſchen Militärſchule 
beſteht. Es gab viele Opfeér. Aus anderen 
Kreiſen werden ähnliche Vorfälle gemeldet. 
Die Forderungen der polniſchen Juden. 

Paris, 25. April. (P. A. T) Der pol⸗ 
niſche Reichstagsabgeordnete Dr. Thon gibt im 
„Temps“ die Forderungen der Juden in vdolen 
bekannt. Er erklärt, daß die Juden keineswegs 
die Bildung eines Staates im Staate anſtreben, 
ſondern einen Staatsſekretär für je— 
diſche Angelegenheiten und einen Ober— 
ſten jüdiſchen Rat verlangen. 

Sturz der türkiſchen Regierung 
Berlhin, 25. April. (P. A. T) Aus 

VParis wird hierher gemeldet, daß in Kou⸗ 
ſtantinopel große Unruhen ausgebrochen 
ſind. Die Anhänger des früheren Ko— 
mitees für Einheit und Fortſchritt erhoben 
ſich gegen die Regierung und ſtürzten die 
türkiſche Regierung der Arbeiterräte. 

Die neue deutſche Reichswehr. 
Berlin, 25. April. P. A. T) u 

„Berl. Tgbl.“ meldet, daß die, Bildung einer 
neuen deutſchen Reichswehr im Juli beendel ſein 
werde. Bis dahin werden die bisherigen Rili— 
tärformationen, ſoweit ſolche noch beſtehen, auf⸗ 
gelöſt ſein. Auch das Hauptquarkier in Kolberg 
wird Anfang Jult aufgelöſt. 

Die Abreiſe der deutſchen Delegierten. 
Paris, 25. April. (P. A. T.) Die deutſche 

Regierung hat amtlich bekanntgegeben, daß ihre 
Delegierlen vor dem 28. April nicht von Serlin 
abreiſen und eheſtens am 1. Mai in Ver— 
ſailles eintreffen können, um den Text des 
Vorfriedensvertrages in Empfang zu nehmen. 

Wer iſt Schuld? 
Nauen, 25. April. (P. A. T. 

liſtiſche Abgeordnete Meerfeld erklärte in Köln, 
die deutſche Regierung werde demnächſt eine 
Reihe von Dokumenten veröffentlichen, die ſich 
auf die Zeit vor den Kriege beziehen und eine 
Geſchichte des Krieges darſtellen. Aus dieſen 
Dokaͤmenten gehe heroor, daß der inter natie— 
nalbe Kapitalismus 
Blutvergießen trage. 

Eine neue amerikaniſche Anleihe. 
Waſhington, 25. April. (P. A. Bil⸗ 

ſon forderte die Amerikaner telegraphiſch auf, 
eine neue Anleihe in der Höhe von A, Rilliar⸗ 
den Dodar zu zeichnen, damit Amerika allen 
Verpflichtungen nachkommen könne. 

die Schuld au dem 

Der ſozia ⸗ 



* Vodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 26. April 1919 
Brũdergemeinde. 

Panſtaſtr. 536. 
Todesſturz eines Fliegers. Mittwoch, den:. April 

Zie gegenwärtige Wahrheit. 
Jevermann willtommen!: 

„abends 7 Uhr: 

Lintrirt ſrei! 

Ehriſtliche Verſammlung. 
Petrikauer Straße 190. 

vormittaos lOr Uhr: 

Rotterdam, 24. April. (P. A. T.) Der S0 den 25 Arrii, vorn du hur: 
vetannte franzöſiſche Flieger Vedrines ſtürzte Findeuhetede den 27. Aprite poruu. Azit. in 
während eines Fluges ab und erlitt zuſammen Nachmittags 3 Uhr: Predigt. 
mit ſeinem Begleiter den Tod. WMittwöuche, den 30. April. nachmittags 3Uſn: 

Wittwenẽeſt Zunrag 
Eine ſchwarze Liſte. — e Gläubigeen 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Rosciuſ;to Allee 57 (Promenadenſtraße Nr. 115. 

München, 24. April. (P. A. T.) Die Kom⸗ 
muniften haben eine ſogenannte ſchwarze Liſte J 

Sonntag, 
ionsverſammlung. 

ocht, abende 

nachmittags 3. Uhr: 
Jedermann willkommen. 

8Uhr: 

Gollesdienn 

Epungoliſa 

Thema: AXEEEEEE 

lle unſere F 
wir, 

Gaſtwirtſchaften, 

„Codzer 
Bibelſtunde. Be— 

rcunde und bGönner bitten 
in allen öffentlichen Cokalca 

ſtonditorcien. Hotels und 
Milcdihandlungen ſtets die 

Freie Preſſe 
ie ſi e Offizi Raäte, Ad— Sonntag, den 27. April, 71 Ahr abendos: eingeführt. auf die ſie alle Offiziere, Räte, Ad pangeliſatibe oriete “* trachtung übher U. Retri 2, 15210. Zedermann will— zu verlangen. 

vofaten uſw. ſetzten. Beontage den“?s April, 74. Uhr abends: kommen. 
— Inun anannerjtunde ut d VVVVVVVV VVVv vvVVv 

Donnerſsnang, den . Migi— yr abends:; 
Nikolaus Romanow lebt? Wibetind! Warſchauer Börſe. — — 

Einer Meldung aus Rom zufolge, die in Warichau, 20 Aipril. Th alin- 71 ſu e at er Ti— J 
7 * —8 563 * Aprt J Iri —J Odeſſa eingetroffen iſt, habe Fürſt Obolenſki Vaptiſien⸗Kirche, Agugetrote. Delhn oe Sicet Aputt 21. ogril ———— 

2 * Sonntag, vormittaas 10 — redigatgotten⸗; 30 in oↄofää ———— einer Tochter des Generals Tur geſagt: „Ich dienſt v en ic —*8 war man — —8 Sonnabend— —F * —— 1919 
kann Ihnen beſtätigen, daß der Zar, die Zarin Nachmitiags ſ Uhr: Predigtgotresdienſt. Prediger J— Fint — ag⸗ or 

5 8 xF. cuvſch. —* uetercei 2, 1.50, .. i. 6 
und alle ihre Kinder am Leben ſind. Sie be- S. cuvyſch p — —— ẽi .* ꝛ .* J 
ñm ſich j If Si Im 7 ß Vorein junger Mäunner n finden ſich irgendwo im Norden; doch fragen Sie Im eete iune —— 9 0 ⸗/ er eſe aq uin 

— Nrein. 2 er i 

nicht nach Einzelheiten, ich darf Ihnen nichts n . eνο A— 187-0-18ö.33 de il 9 
BRöontag, abends 7 Uhr: Gebetsverſammlung. 184. 90 30 185. 75 — ais uin ete ve !taig Waſſecna 

weiter ſagen. Bonn erstag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde 200 Piandbriefe der Abends 7 Uyr. 10. — 
nachm. 4 Uhr: Frauenverein. — 4. und B.“ ig Paij * 3 

zirchliche Nachricht ** e um die Erde, . Jeil Kirchliche Nachrichten. Baptiſten Reirche Rosowſia. Eirahe. age „Je Reiſe um die Elde, . Je 
St. Johanniskirche. n tag, vornm. 10 Uhr: Predigtgottesdienm. 3000 und 1000 140 ů— OOα- 190. 30- 191. 00 20 (Das Teſiament des Mr. Fogg.) 

9 PBreriger J. Feiter. 5 5. 190 Sonntag, nachur n Uher: Kindergotlesdiezin eee übbe. Pred: Plantb. der Sh. 8850 765182-181 Sonntag, den 27. Avril 18193 n g nacn n Ube: Sindergottesdennn. Nachmittags Uhe: Prediglgottesdienſi. Vrediger Warſchau auf Mi. Nachm.? Azr. 
Kaſtor Dieträch. ann Dod tooe 77 1723 

ſ iſſionsĩ In Knſchluß Jugend zreut 221- 223580. Ii ß dij Sountag — — Jin Rufchluiz Jugendaerein. grenis 3 52330 Iu b ß m ff 9 il. 
ende 7* zr. * d uti i X Reoneade — Frauenverein Hy iin 5355 ——— 

— ——— een hee i he Dietrich. Gollette jür arme een Fréirag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde e uber el 100 1106 108. 0) ο — Ahr. uezes: 
St. * äiß ⸗ Icioee 075 ⸗ Sonnta ⸗ Mattyäiſaan —in Kano Betſaal der Baptiſten, Valuty, ud n 1IGO. (0-23-87 „B zis frii F um fünfe 

A, vornu nr: J cadicrit. Anor un αα. 5 Aexandrowſka⸗Straße 60 
Dierid Ta: werubeẽẽ Sonutgg, vorm. n 10 Uhr: Predigigouesdienſti. 

Prediger Ettupſch. Jüuglingsverein: nueer 68 

236:er 

J 1603. 3 

6n. 5 
J 

64. 50- 65, Oc 
75 36.10 * 

67ö ů 

40. 79 41.50-60. 8597 
7580 - 88 

1 
8 nit 4 nind 

N 

Montas. 
Abends 7 Ahr. 

Finoei 3* 

—288 526 . 35helſ. Aboy J 538 Dieunstag, abends s Uhr: Bibelſiumde, KaitorDlachmitragß“nn Uhr: Getangotiesdieutt. —Stadt 
Otto. nraſſionar Jordan. Dumaerube! 

Mittwoch, nadmitiags: Uhr. Bibelfuund.. 
Kapelle der ev.sluth. Diakoniſſenanſtalt,. — Lronen 

Pulnocnaſtraße u2. J — 3 — ſ ßze .. Adventiſten⸗-Gemeinde. 
Sonntag iCuaſimodogenttij, vor: ntttate i Andrzeja Sunne an id iints — * iptaottesdienſt. Paltor T. Patzer. ndrzeja-Straße Nr. 19, Hof, linis i. 

Sonntage, nachm. » Uhr: Satechicuni-iterutt —oun:tag, dem?7. Avpril, abendz Vbe d: 
Lator T. Patzer. id, der W8 ——— „VLod,er ſerrie 

He rausgeber und verentwormch⸗ er um 

HBans Wrieſe, Lodz. 
3 Idyr i Vreſie —2 

hnuivietine! 

ean Va— 
h J LZanz 9 inn Scdõontelo 

den 28. April 139198: 
Zum etz zten Mare! 

uf. 4 ig be —8 Siaguin⸗ 
— —— RBnuĩigubele 

Vitetoorperraut —9* b. Nit 
Ab Sonnabend, den 2ñ 
der „Veiſe um die — il. —8 

beginten die Abend Uujſührungen 
ſteta — Uhr. 

—S àꝛr. J an —8* r 
Spezialbarzt 12 

ſt haut· u. deneriſche ſrauthenten 
vetrikauer Straße Nr. 144, 

Ecke der Ebangeliſchen GStraße 

Bedandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
—8 ich (Haacaue zfall). Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Manner⸗ 
ſchrwächt). Krantenemoiang don 
2-2u v. 6—3, . Tamen vu. 2— 66. 

WUnt Tonnerstag. den 24. 
Leiden mein 

ißrit, nachmittags, verſchut nach langen, 
innigjigelieüter batt. Bater, Bruder, Nefie une Kuſin, der 

ſchwerem 

— 

im 12. Lebensjagte Ainung ſindet am Sonueg, den 27. April, nnch —2 p ezialar 3* t 
mitiags eli vom ie. Petrikaner Straße dh 151. aus, aui 

J— D. C. Prijbulski, 
zawadzkane (Echeiners-Neubaud. 
Hanui⸗ vnud venerſche Aranktciiern 

und Mmannerĩ wace. 

dem atten eanactiſchen Ir 

Die traulernden Hinterhliebenen. 

697 —5 

H. Lewita Fuohs 
Petrikauer Straße 50 

Mund⸗ umd Zuhn-Kranheiten 
einpfängt vormitiaggs von 10—1 
und nachmittags von 517 UÜör. 

Hebamme 
Howakowska 

wohnt jetzt 2170 
Dziclna-Straije Nr. 31. 
Enwi. von v —12u. v. 326 hr. 

5 Der edange iſchlutheriſthe airchengeſang-pere'n 
* Immanuel“ in AMergmto iet 

veranſtaltet am Sonntag- den 27. April 
l. J. im Konfirmanden-Saale einen 

Fupiliep⸗Ihel Bram enthält Einzel- und Gruppen- 
vorträge, Juſtrumental-und Vokal-Konzert. 

Geſte herzelich willkeinmen. Büfeit am Plaße. Beginne4 Uhr nachni. 
Kartenvorvertani ad 24. April im Geſchäft des Herrn 

an der Kaiſe. 

Das Broßet: 

Guſtav Kußniann und am Tage des Feſtes 
J———— 

Am Sorntag, den 27. April 
pünttliſch um 2 Uhr unchmittags ünder im Saale der 
Handwerker-Reſſource, Kilinſti-Str. (Widzewfka) 117 ein 

Muſikaliſch-Dramatiſcher 

—VVXDCCCVLI mit darauffolgeudem Tanz ſiatt. 
EEin Cinatter, humoriſtiſche und muſikaliſche Vorträge 

in bunter Reihenjolge einander ab. 
Ein mit Speiſen und Getränken gutverſehrnes Rufett ſteln den 

In der Hauptrolle 
die reizende 

Außer Programm: 

Anunft des Genorulz Hällor 
mit ſeinem Stabe. 

Zäglich um 3 Uhr nachmittags 
(Sonntag um ? * nachm.) 

wechſeln 

Heute: Programmwechſel! 

Nur 3 Tage, heute, morgen und übermorgen! 

xE Hervorragendes Drama in 6 Teilen. 
Schöpfung des franzöſiſchen Schriſtſtellers Delarie 

MADV CHRISTIANS. 

—D———— 

in Berſchun 

iveſten zur Verfügung. 
Die Reineinnahme iſt für wohltätige Zwecke beſtimmt. 
Um regen Beſuch bittet das Feſt-Komitee. 

VB. Vorvweitauf der Eintrittẽkarten in der Buchhandlung des Herru 
Winkapf, Petrikauer Straße Nr. 144 1272 

38 . 3 28i ener 
Zahnãarztliohe Minik, Nawrotstr. 4 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähnebohren 
ẽ garantiert ganz ohne Schmerzen zu ſehr billigen Preiſen. 

Konfirmations-Karten und 
Konfirmations-Geſchenke 

empfiehlt 

Petrikauer Straße 157, 

Geſangbücher 

das Schreibmaterialien und Bildergeſchäft 
H. T. Kunert & Co, 
Lodz. Zawadzka-⸗Straße Nr. 1. 

—V— — —— ——— 
Geſchäftezeit von früh 8 bis abenes7 7 Uhr. 

Sonntaas geſchlofſen. 38 

n 1 p — ieo. Lotzüglichſtet Geſichtspuder f gibt dem Teint Friſche und Zartheit. — er art ere 22 Gloria u N 09 « Erhältlich in allen Farben, ebenĩo auch in der 

enedykten⸗Straße Nr. 11 33 Mode⸗ Nin Ni der⸗ 
ſärst Herren⸗, Damen⸗- und Kinder-Garderoben in 3 Tagen, —— SÜÊJg Farbe ꝓkachel Sepia * — 
Trauerſachen in 24 Stunden. 1011 Apotheken; und Parfümerien 

Ein 

Eckhaus 
Parterre und 2 4 in Karo⸗ 
leiw, Wilenſkaſtr. Nr. 14, iſt 
zu verkaufen. 1260 

dr. med. 7 — 
Petritaue er Stragze 71 

mnvſung! 74 
Herze uub Lungentrante 
von 611 und von 426. Uhr. 

Dr. Leo Oeser 
aus Petersburg * 

Ohren⸗, NRaſen und hu strantheiten 
eainviän at ußer S —* 
von 2 ri⸗7 197 cude 

Daua⸗ Siruge Ar. 37. 

Cngliſch 
ſchnellite Ausbildung. 

Perfekt s Sprechen und 
Korreſpondiren. 

Ropl. b6prach ehleuin, 
Ziegelſtraße 9, Part., Fr.,W. 2, 

9—1 und 4. 3 Uhr. 

Gründlicher Unterricht in 
1*0 7 

Franzöſiſch 
wird von geborener Franzöſin er— 
teilt. Adreſſe in der Expedition 
dieſes Blattes zu erfragen. 

A. O. 
Bei meiner Abreiſe nach tratau 

lann ich Dir nur auf dieſem Wege 
die herzlichſten Abichiedegrüße zu— 
rufen: 

Ach, ich habe Dich verloren 
All mein Glück iſt nun dabin; 
Wär, o wär ich nie geboren, 
Weh', daß ich am Leben bin! — 

Ewig Dein Paul. 

F. K. 
Sofortige Nachricht drigend 

notwendig 

Such Beſchäftigung auf 
mehrere Handwebſtühle; Trei⸗ 

berei u. Schererei vorhanden. Zu 
erfr. bei Wollmann, an der Halte⸗ 
ſtelle Neu-⸗Rokicie, im Laden. 12144 

Ein älteres Fräulein ſucht Stellung 

als Wirtſchafterin 
aufs Land, hat ſeit 14 Jahren 
auf einem größeren (Gute die Wirt⸗ 
ſchaft aciührt Zu eriragen bei 
R. Wallis, Wulezan ta dib. 26 

Halbrenner oder Fah rrad, auch Rennma⸗ 
ſchine zu kaufen geſucht. Angebote 
unter „Fahrrad 154“ an die Exp 
dſs. Bl. erbeten. 1233 

Kaufe Teppiche, 
entſprechend für Salon und Speiſe⸗ 
zimmer, ſowie Gardinen, Portieren 
uund andere Gegenſtände, geeignet 
für Salon. Gefl. Offerten mit An⸗ 
gabe der Größen. Farben und 

Erp. der L. Fr. Pr. erb. 1245 
Preiſe unter „A. B. 363“ an die! 

ßeißer-ße lege in verichiedenen Den: 
Woll- und Baumwele b 
v. Sreoiet Wule; aea 164. 

Ju ſdrechen bieud v. 2hie 
4 Uhr n 1247 

GHeſucht 

eine K vchin 
welche gut ochen ⸗ 

Eegielnianaß r. Gu. 

Ein gutgeheudes 

Kolonial-Waren— 
Geſchäft 

ſeit 23 Jahren am Pltave uer 
reiſehalber, nachweislich ſafart zu 
verkaufen. — X1. 3. 

Kolonial-Laden 
preiswert zu verkaufen. 
Zakontnaſtraße 72. 

Speiſezimmer⸗, 
Schlafzimmer⸗ und 
Büroeinrichtung 

zu verkuufen. Beſichtigung o⸗ß 
5 Uhr. Sienkiewieza Nr.7 Parterre. 12 —* 

eichene Eßzim⸗ 
mer Einrichtung, 

engl.Bettſtellen Schräufe 
und andere Mövelſtücke zu 
verkaufen. Adreſſe in der Exp 
d. Bl. zu eriahren 000 

XEIEIEIITIIECECCCCCCC . 

Möbel!!! * 
Bettſtellen:nit Mairatzen, Sttanke, 
Wöſcheſchrank, Nach:tiſchchen, idre⸗ 
denz, Tiſch, Stühle, Ottonꝛane. 
Danziger Uhr. Schreibtiich, Lchn⸗ 
ſtuhl, Salon-Figuren, Bilder ſofort 
billig zu verkaufſen, Karolaſtr. 8. 
Wohn. 14, linke Oifizine, La Etage. 

bchteihmuſhine 
Klein⸗Adler, neu, zu ver auſen. 

Zu erſragen in der Expedition 
dieſes Blattes. 

Fleiſhhet-Luden 
ſofort zu vermieten. Petrikaner 
Straße 128, zu erjragen beim 
Wächter. 238 

Mi. Frontzimmer 
per ſojort zu vermieten. Mawrot⸗ 
Straße 48, W. 4. 1282 

1bis? möbl. Zimmer 
ſofort oder vom 1. Mai zu ver 
mieten. Lipowa 68, 2. Sicct. 

1283 

CGChlehoua 
legitimacja 

Maria Wessaer za— 
1276 

ua irrie 
cubiono. Pauska 56. 

Son 

„e 
Der 

die er ge 
ſogar ſie 
Frager, 
Löſung j Ageipig 

rungfraz 
der ZJerſ. 
indenn n 
Deuiſchle 

Ind 
prohen d 
rung de 
und jchli 
los zu v 
ſo „einm 

Das 
ſphäre ri 
Sturmin 
dürfen ir 
ſich, wie 
Genoitier 

DTie 
bilden ſ 
Schwerite 
leinem 
Menſchhe 
nicht ge 
verlangt 
es ſich 
handeit, 
lager. vo 
aufgegeb 
beendet 

Die 
VBöhker 
Leideren 
„Beſtimr umine 
tieging 
ſtimmun— 
über ſid 
Staaten 
ſie ſind 
„beſtimn 
über ein 
ſo fort. 
Bund de 

Enogüi 
Wie 

General 
Miuniſter 
miſſion 
vom 21 
daß die 
noch be 
wariet, 
beſtimmt 
treffen — 

Die 
insgeſan 
ſechs Un 
der übri 
ſtabes, 
kommi 
ſchäftsfte 
Sekretarc 
Perſonal 
reiſe 
28. U p 
Delegati 
Verſaille 

Bewe⸗ 

Der 
der ftam 
miſſion, 
Waffenft 
ſandi: 
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